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Bekanntmachung.
Unteroffiziere aller Waffengattungen und

SanitätSunteroffirisre, welche zum Dieust in
Deutsch Oftafrika bereit find, haben stch um¬
gehend, jedoch spätestens bis IS. d- . Mt», zu
melden.

Bezirktkommando Calw.

SagesNesigkriten.
Calw. (Egsdt .) In den kommenden Wochen

wird stch die hiesige Kleinkinderschule,  die
Heuer im 71. Jahre besteht, erlauben, die Einwohner
der Stadt um gütige Jahresbeiträge zu bitten.
Wen« sie auch aus Stiftungen und aus der Stadt¬
kaffe stch einiger größerer Beiträge erfreuen darf,
so ist sie doch zu ihrem Bestehen auf die Beiträge
der hiesigen Einwohner angewiesen. Nur mit Hilfe
letzterer ist es seither möglich gewesen, die nötigen
Bedürfnisse und Ausgaben zu bestreiten. Für Heuer
steht noch die Anschaffung neuer Tische und Bänke
für das Schulzimmer bevor. Bei dem unbestreit¬
baren Bedürfnis, das hier für eine Kleiukinder-
schule vorhanden ist und bei ihrer gemeinnützigen
Arbeit glaubt die Verwaltung der Schule die
Sammlung der Jahresbeiträge  dem kräftigen
Wohlwollen der Einwohnerschaft empfehlen zu sollen.

* Calw,  9 . Sept. Der Ausfall an Obst
lenkt die Aufmerksamkeit der Mosttrinker auf die
Frage der Ersatzgetränke.  Manche Leute haben
stch aus den Beeren des Waldes ein billiges Ge¬
tränk bereitet. Der Wald hat uns Heuer wahre
Schätze an Himbeeren, Heidelbeeren und Brombeeren
geliefert und Himbeeren wenigstens soll man noch

nie soviel gefunden haben. Ein Getränk aus ge¬
dörrten Apfelschnitzen darf ebenfalls als ein sehr
billiger und guter Ersatz angesehen werden. Im
„Obstbau" empfiehlt Fremd-Vaihingen einen Halb¬
most aus2—3Ztr. Obst und 15—25 Pfd. Zucker auf
den Eimer. Ein aus südländischen Trauben oder
inländischem Wein bereiteter Most wird reurer zu stehen
kommen, aber auch besser ausfallsn. Doch wird er
vielleicht noch billiger sein als ein Vollmost aus 5
bis6 Ztr.Obst, das Heuer sicher recht teuer werden wird.

** Calw . Auf der Landes-Bienen-
ausstellung in Stuttgart  erhielten außer
den schon genannten Auszeichnungen für Einzel¬
ausstellungen noch Preise: Frl. Heinrtke Günther
in Gechingen: 1 Diplom, Friedr. Volle  in Mona-
kam: 1 Rähmchenmaschinemit Zubehör, Wein¬
brenner,  Gechingen: 10 ^

I Ltebeuzell,  7 . Sept. Die Mitglieder
des hies. Krieger- und Milttärvereins  haben
stch zur Erinnerung an die 35. Wiederkehr des
Tages von Sedan  am letzten Sonntag Vor¬
mittag versammelt, um mit ihrer neuen Fahne in
geschloffenem Zuge den Gottesdienst zu besuchen.
Stadtpfarrer Weitbrecht  gedachte in seiner Predigt
der noch lebenden Veteranen und widmete dem vor
4 Wochen verstorbenen langjährigen Vorstand des
Vereins, ZimmermeisterKappus,  einen warmen
Nachruf. Nach Schluß des Gottesdienstes legte der
Vorstand des Vereins im Namen des Bnndes-
präfidialmitglieds Major v. Manch am Grabe
des entschlafenen Vorstandes einen wertvollen Metall¬
kranz mit der Inschrift„Gewidmet von seinem
treuen Veteranen-Kameraden Manch"nieder. Nach¬
her fand bei Kamerad Wohlleberz, „Lamm" eine
gesellige Vereinigung statt.

Nagold,  8 . Sept. Gestern Nachmittag2
Uhr stürzte der 75 jährige, verheiratete Taglöhner
Frey  in der Schlaftrunkenheit aus dem Fenster
seiner Wohnung im zweiten Stock des Sattler
Grüuing'scheu Hauses. Nach den Feststellungen des
Arztes hat er einen Rlppenbruch und soustige innere
Verletzungen erlitten.

Nagold,  8 , Sept. Am Donnerstag vor¬
mittag kamen auf dem Stadtacker die von einer
Ankaufskommtsston in der Schweiz aufgekauften
Farren  zur Versteigerung. ES waren lauter
schöne Tiere, die alle den Ankaufspreis, einige auch
höhere Preise erzielten. Wir führe» die Käufer
der Farren hier au, beginnend mit den Bezirksan¬
gehörigen: Stadtgemsiude Nagold 810 Gemeinde
Ueberberg 604 Tierarzt Bühler,Altensteig 378-4L,
Stadtgde. Wildberg 660 Gde. Altensteig-
Dorf 645 Gde. Mindersbach 600 Ungericht,
Rotfelden 445 -4L. Außer Bezirk: Gde. Martins-
woos 550 -4L, Gde. Liebelsberg 645 ^L, Gde.
Oberhangstett450-4L, Schöninger, Salmbach 470
Frey, Ottenhausen 602 -4L, Gde. Althengstett 760
Mark, Gde. Deckenpfronn800-4L, Schroth, Birken¬
feld 682 -4L, Gräßle, Hsrrenalb 582 ^L, Gaffer,
Altbulach 555 -4L Die Farren sind 8 bis 16
Monate alt. (Gesellsch.)

Stuttgart, ?. Sept. (Ferienstrafkammer.)
Der 14 Jahre alte Maurerlehrling Christian Müller
von Plattenhardt hatte sich gestern wegen Beleidigung
seines Lehrers zu verantworten. Am 21. Mai,
wenige Tage nach der Konfirmation, stellte der
Lehrer den Angeklagten wegen ungebührlichen Be¬
nehmens zur Rede, worauf Müller mehrmals er¬
widerte: „Das geht dich einen Dreck an." Das
Bürschchen erhielt darauf einige wohlverdiente Ohr-

Me schwarze Acrms.
Roman von HanS Wachenhusen.

(Fortsetzung.)
„Sie, Herr Blenke," fuhr er nach einer Pause fort, „Sie, dem ich mich

verschrieben hatte, zerrten mich mit einer höchst anerkennenswertenEnergie
durch die Welt; freilich bereiteten Sie stch und mir durch Mißgriffe manche
Demütigung, aber sie mußte hingenommen werden, bis das Glück uns endlich
begünstigte, indem es, wie Sie selbst sagten, uns die vermutlich Schuldige
freiwillig in den Weg treten ließ. Auch ich zweifle ja nicht, daß sie einen
wesentlichen Anteil au dem traurigen Schicksal des Mädchens trägt, wenn ich
auch noch immer nicht an Ihre kühnen, mir Zweifel an der göttlichen Mission
der Menschen erregenden Kombinationen glauben kann."

„Begreifen Sie jetzt aber, was ich empfand, als stch auch mir diese Ver¬
mutung aufdrängte! Während mir der Gedanke, daß vielleicht ei« wirklicher
Frevel an der Person des armen Mädchens verübt worden, daß ich eine aus
irgendwelchen schnöden Interessen Hinweggeräumte suche, so manche kummer¬
volle Stunde bereitete, überwältigte mich beim Anblicke dieses Weibes der
Wunsch, sie möge schuldlos an dieser Sache sein; ja, es erhob stch in mir eine
Stimme, die gegen Sie, Herr Blenke, das Wort führte. Ich suchte nach
Gründen, nach welchen sie schuldlos sein müßte; nur gerade diese sollte es nicht
sein! Es tat mir weh, wenn Eie alle Momente zusammenknüpften, um mir
wenigstens ihre Mitschuld an dem Verbrechen zu beweisen; denn nur ein solches
konnte nach Ihrer Ueberzeugung an dem Mädchen verübt sein. Und wenn ich
mich vor Ihren Gründen beugte, wenn ich in den schönen Zügen dieses WetbeS
heimlich suchte, mit Ihren Augen suchte, und wirklich die Schuld au ihnen zu
lesen glaubte, wenn, während sie zu mir plauderte, ihre Worte stch mir zu

einem Faden flochten, der zu dem führte, was wir suchten, wenn ich ihre ver¬
trauliche Beziehung zu dieser mir unheimlichen Person sah, in der Sie eine
Verbrecherin erkannt haben wollen, so teilte stch mein Gefühl in Mitleid und
Grauen, immer aber kehrte ich zu dem Gedanken zurück, warum muß gerade
sie es sein! Ich hätte sie loskaufen mögen von der Schuld, sie schützen mögen
vor Ihrer Verfolgung, aber. . ."

„Nichts erklärlicher und ehrenwerter, als dieses Gefühl eines Mannes
von Herz, denn Sie liebt Sie mit einer wahrhaft rührenden Zärtlichkeit!"
unterbrach ihn Blenke. „Aber gerade diesem Umstande verdanken wir ja un¬
seren Erfolg!"

Dagobert sprang auf; er streckte die Hand gegen Blenke aus und wandte
stch ab.

„Tun Sie, was Ihre Pflicht ist!" rief er bleich und verstört. „Zer¬
trümmern Sie dieses Meisterbild Gottes, zeigen Sie der Menschheit, daß auch
fie einer der Engel ist, die der Teufel anf diese Welt entsendet; aber ersparen
Sie es mir, ihr noch einmal zu begegnen."

Blenke lächelte selbstzufrieden; er verstand ihn, aber ihn rührte nichts
von alledem.

„So find wir einverstanden, Herr Graf!" sagte er.
„Machen Sie ein Ende mit dieser Martergeschichte!" rief Dagobert

resigniert. „Auch ich bedarf desselben, denn ich bin dieses tatlosen Lebens satt!
Ich will zurückkehren zu meiner Palette, und gibt es eine Vorsehung, so wird
fie ja die Unglückliche, die wir suchen, vor dem geschützt haben, was Sie befürchten!"

Blenke verbeugte stch.
„Bei meiner Rückkehr," sprach er gemessen, „werde ich die Ehre haben,

Ihnen das Weitere mitzuteilen; bis dahin bitte ich, stch auf Ihre Abreffe vor-
zuberetten, denn auch Ihre Anwesenheit in Berlin dürste erwünscht sein."
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Pfullingen , 8. Sept. Ein Gesuch der
Seefischhandlung Gustav Maier in Geestemünde,
die Stadt wöge den Verkauf von Seefischen, wie
andere Städte gegen 10°/»des Umsatzes übernehmen,
wurde abgelehnt, jedoch wurde der Wunsch ausge¬
sprochen, ein Kaufmann möchte den Seefischmarkt
betreiben.

Niederstetten,  8 . Sept. Unter falschen
Vorspiegelungen gelang es einem Schwindler vor¬
gestern Nacht, bei einem hiesigen Einwohner Unter¬
kunft zu finden. Gestern Morgen wollte er einen
100 ^ Schein gewechselt haben; der Logisgeber
war aber dazu nicht imstande, deshalb verlangte
der Schwindler, der sich sür einen Schreiber, der
hier in Stellung komme, ausgab, 20 zur Aus¬
lösung seines Gepäcks bei der Güterexpedition. Nach¬
dem der Logisgeber diesem Verlangen entsprochen
hatte, traute er der Sache doch nicht und ging mit
an die Bahn. Auf halbem Wege fiel dem Schwindler
ein. er habe im Nachttischchen den Frachtbrief liegen
lassen. Er ging eilig den Weg zurück und ver¬
schwand ohne Abschied.

Uhingen,  8 . Sept. Gestern Abend wurde
der Eisenbahnasfistent Fischer  von hier in leblosem
Zustande auf der Treppe seines Hauses aufgesunden.
Nach ärztlichem Gutachten soll er sich aus dem
Fenster gestürzt haben und auf die Staffel gefallen
sein. Durch Aufschlagen des Kopfes sei der Tod
eingetreten. Allem Anschein nach scheint Fischer in
einem Anfall von Schwermut aus dem Fenster
gesprungen zu sein.

Heilbronn,  8 . Sept. Seit dem 1. Juli
besteht hier eine Wass  e rk  a l ami  t ät,  die all¬
mählich schwer empfunden wird. Der Zufluß der
Quellen genügt schon seit Jahren nicht mehr den
Ansprüchen, die alljährlich wachsend mit der Aus¬
dehnung der Stadt an die Wasserleitung gestellt
werden und wird die Stadtverwaltung nicht länger
zögern dürfen, eine Erweiterung der Leitungszuflüsse
vorznnehmen. Ueber2 Monate wurden nun schon
jede Nacht von 10—5 Uhr die Leitungen gesperrt.
Zu welchen Unzuträglichkeitcn und unter Umständen
großen Gefahren dieser Zustand führt oder führen
kann, ist man sich in weiten Kreisen hier klar.

Vom Bodensee,  8 . Sept. In den letzten
Tagen erlitten die Hopfenpreise  einen nicht
unerheblichen Rückgang per Zentner bis zu 10 und
15 Geringere Ware wurde zu 35 und 40 ^
per 50 kx abgegeben. Das find Preise, die nicht
einmal die Produktionskosten decken. — Besser
stehen für den Verkäufer die Obstpreise.  Leider
ist die Ernte nicht überall befriedigend. Mostobst
galt 3.50—4 Tafelobst6—8 ^ L; Zwetschgen
5—6 je per Zentner. — Der Saccharin-
schmnggel  scheint sich zu rentieren, sonst würde
er nicht so stark betrieben. In Lindau hat man
in den letzten Tagen schon wieder einen Sacchariu-
schmuggler in der Person eines 25jähr. Schreiner¬
gehilfen aus Böhmen festgenommen. Er trug in

der Schmugglerweste zwischen2 Hemden 14 Pfund
Scrcharintabletteu. Die bisher verhafteten Schmugg¬
ler kamen fast alle aus dem bayerischen Wald oder
aus Böhmen.

Pforzheim,  8 . Sept. Der seit 14 Tage«
vermißte Ingenieur Wilhelm Sauer  von hier ist
gestern am Fuße des Titlis tot aufgefunden worden.
— Von 130 Angestellten des hiesigen Gaswerks
streikt  ein Drittel. Der Betrieb wird aufrecht
erhalten.

Mannheim,  7 . Sept. In einer von den
Jungliberalen einberufenen öffentlichen Versamm¬
lung, die sich mit der Fleischnot  befaßte, er¬
stattete der Vorsitzende des badisch-pfälzischen
Metzgerverbands  und Obermeister der Mann¬
heimer Metzgerinvung, Daniel Groß , das Referat.
Er wies auf Grund der Statistik nach, daß die
Maul- und Klauenseuche, die als Hauptgrund für

die Sperrung der Grenzen angegeben werde, nicht
nur in Deutschland, sondern auch in den Nachbar¬
ländern fast völlig erloschen sei. Während auf dem
Mannheimer Schlachthof im vergangenen Jahre
9 Stück seuchenkrankes süddeutsches Vieh festgestellt
wurde, sei von ausländischem Vieh innerhalb5Jahren
nur ein einziges Stück als krank befunden worden.
Auch die Behauptung, daß doS Fleisch im Ausland
auch nicht billiger sei, wies der Referent an der
Hand der Marktberichte von Brüssel, Rotterdam.
Wien und Paris zurück, nach welchen der Zentner
Ochsenfleisch sich dort um 5—20 ^ niedriger stellt
als in Mannheim. Die Versammlung ersuchte in
einer Resolution die Regierung, geeignete Schritte
zur Erleichterung der Zufuhr aus dem Ausland
zu ergreifen.

Berlin,  8 . Sept. Vom 7. bis 8. ds. M.
mittags find im preußischen Staat 19 Erkrankungen
und 7 Todesfälle an Cholera  neu gemeldet
worden.

Berlin,  8 . Sept. Den Mannschaften der
Garnisonen, in denen bisher Cholerafälle  vor¬
gekommen find, ist durch Kommandanturbefehlder
Besuch von Tanzlustbarkeiten bis auf weiteres unter¬
sagt worden. Es wird angenommen, daß gerade
auf öffentlichen Tanzplätzeu die Ansteckungsgefahr
eine sehr große ist.

Petersburg,  8 . Sept. Ueber die blutigen
Unruhen in Baku  wird nun offiziös mitgeteilt,
daß den Anlaß zu den Revolten der Generalstreik
der Angestellten der Straßenbahn gab. Die Ar¬
menier, als russische Soldaten verkleidet, überfielen
die-Streikenden(Tataren und Russen) und schossen
sie nieder. Die Brandstiftungen in Baku dauern
fort. Bis jetzt find 300 Bohrtürme abgebrannt.
Momentan brennt die Vorstadt Tscherrygorod, wo¬
bei die Armenier die Feuerwehr am Löschen hindern.
Es kam zn Zusammenstößen mit dem Militär, wo¬
bei 52 Personen getötet und 50 verwundet wurden.
In der Umgebung von Schuscha kam es ebenfalls

feigen und -om Schöffengericht Stuttgart-Amt
wegen Beleidigung3 Tage Gefängnis. Die Ferien¬
strafkammer, als Berufungsinstanz ermäßigte die
Strafe auf 2 Tage Gefängnis.

Stuttgart,  8 . Sept. Die Horb er
Missionskonferenz  wird vom 26.- 28. Sept.
in Stuttgart (Furtbachstr. 6) einen Kurs abhalten
zur Weckung und Pflege des Mtsfionslebens. Zur
Teilnahme find insbesondere Lehrer eingeladen.

Solttnde  bei Stuttgart, 8. Sept. Gestern
Nachmittag fand in der Nähe der beiden Parktore
ein bedauerlicher Automobilnnfall  statt.
Auf dem vom Besitzer selbst gelenkten und erst
kürzlich gekauften Automobil befanden sich6 Per¬
sonen. Der Besitzer hatte die höchste Schnelligkeit
eingeschaltet und geriet auf das rechtsseitige Trottoir.
Durch eine rasche Drehung der Kurbel suchte er
wieder auf die Straße zu gelangen, überfuhr aber
diese und so stürzte das Automobil in den links¬
seitigen Straßengraben, wobei es sich überschlug.
Der Lenker und 4 weitere Wageninsassenkamen
mit leichten Verletzungen davon, dagegen geriet ein
junger Mann aus Gaggenau, der einzige Sohn
seiner Eltern, so unglücklich unter den Wagen, daß
ihm der Schädel vollständig zerdrückt wurde.

Münster  O .A. Cannstatt, 8. Sept. Bei
einem Kontrollgang durch die Weinberge stürzte der
ledige WeinbergschützeG. Hohlmaier  von hier
infolge eines Fehltritts über eine ca. 1 Meter hohe
Mauer, wobei sich sein Gewehr entlud und ihm die
ganze Ladung in den Unterleib drang. Nach1'/-
Stunden trat der Tod ein.

Winnenden,  8 . Sept. In einem in der
Nähe von Bürg  gelegenen Steinbruch löste sich
während der Arbeit plötzlich ein Felsstück los und
fiel auf den ArbeiterW. Lückert,  der infolge der
erlittenen schweren Verletzungen bald darauf starb.
Ein anderer Arbeiter wurde leicht verletzt.

Waiblingen,  8 . Sept. In Nellmersbach
brach gestern nachmittag in dem Wohnhaus des
Bäckers Gottlob Holzwarth Feuer  aus , das *n
kurzer Zeit das Wohnhaus, sowie eine mit Ernte¬
vorräten gefüllte Scheune einäscherte. Das Vieh
und ein großer Teil des Mobilars konnten gerettet
werden.

Reutlingen,  8 . Sept. Die königliche
Kreisregierung genehmigte eine Rekursbeschwerde
des Schreiners Karl Schnitzer in Urach um
Konzesfiouserteilungfür den Wirtschaftsbetrieb im
Hause Münstngerstraße 24 in Urach. Das Gesuch
war wiederholt vom Oberamt mit der Begründung,
daß Urach mit 8500 Einwohnern an 49 Wirtschaften
genug habe, abgeschlagen worden. Die Rekursbe-
schwerde fand bei der Kreisregierung jedoch Annahme
unter Rücksichtnahme auf den starken Fremden¬
verkehr in Urach und auf den erheblichen Vermögens¬
verlust des Gesuchstcllers bei Nichterteilung der
Konzession.

Er ging. Dagobert stand mit gekreuzten Armen bewegt da.
Er hat recht, immer wieder recht!" sprach er dumpf vor sich hin. „Eine

Kriminalistenseele wie die seinige kennt kein Erbarmen! Ich muß ihn gewähren
lasten, denn ich selbst begehrte seine Hilfe; mir gebührt es nicht, sie zu schützen,
wenn sie schuldig ist, aber zum Henker bin ich nicht geboren!" -

28. Kapitel.
In seinem Stübchen saß am Nachmittage der einsame, alte Mann, geistig

niedergedrückt, den Gram im Antlitz. Niemand kümmerte sich um ihn, denn
er begehrte nichts. Dieser Fremde, der ihn belästigt, war der einzige gewesen,
der ihn ausgesucht hatte, und was konnte der gewollt haben?

„Ich will's noch einmal versuchen!" flüsterte er vor sich hin, die Stirn
aus der Hand hebend und mit müden Gliedern sich ausrichtend. „Es ist der
Fluch, ja der Fluch und ich trage ihn nicht ohne Schuld! Die Ahnung, die
ich mit mir umhergeschleppt, wird mir zur Wahrheit und ich stehe jetzt am
Ziele, mit gebundenen Händen, denn ich kann es nicht, ich würde es nimmer
können!"

Die Hände faltend stand er da, noch immer sinnend, was er tun solle;
dann griff er nach dem Stock und suchte mit blöden, feuchten Augen den Hut.

Ein Geräusch draußen im Korridor erschreckte ihn; aufhorchend wandte
er sich langsam zur Tür.

Jeder Schritt an dieser vorüber hatte ihn schon nervös zusammenfahren
lassen, diesmal aber hörte er eine tiefe Männerstimme draußen und der Drücker
bewegte sich.

„Wer kann mich suchen! Vielleicht ist es wieder der junge Mann!" Auf
seinen Stock gelehnt, erwartet« er, daß man klopfe, und'das ließ ihn wieder
erschrecken, den» er sah bereits«inen Mann eintreten, der, an der Türe stehend,
kaum«inen Gruß bot.

„Sind Sie Herr Sernlow?" vernahm er die Stimmed«S Fremden.
„Ich bin eS! . . . Was . . ." Er tat ihm einen Schritt entgegen.
„Ich bedauere, Ihnen lästig fallen zu müssen," fuhr der Mann artiger

fort, sichtbar hiezu veranlaßt durch gramvolle Miene des Alten. „ES ist der
Verdacht entstanden, daß Sie sich unter falschem Namen hier aufhalten, ich habe
deshalb den Auftrag, Sie zum Polizei-Burrau zu laden."

„Zum. . . ?" Der Alte wankte bebend zurück.
„ES ist ja nur eine klein« Belästigung, der sich jeder Fremde unterwerfen

muß, wenn«S verlangt wird," beruhigte ihn der Beamte. „Sind Ihre Papiere
in Ordnung, so ist eS ja für Sie nur eine kleine Promenade, «in Umweg, denn
ich sehe. Sie waren eben im Begriffe, auSzugehen."

Der Alte stand mit gesenktem Haupte da, die Hände auf den Stock ge¬
stützt der unter diesen mit ihm schwankte.

„Meine Papiere!" O, sie find es!" sprach er ohne aufzuschauen. „Wer
kann denn Veranlassung gehabt haben. . . ?"

„Um so besser ich Hab« nur den Auftrag, Sie höflichst zu ersuche» . . . wir
dürfen nicht überall höflich sein!" setzte er tröstend hinzu. „Haben Sie Ihre
Papiere bei sich!"

Der Alte legte di« unsichere Hand an die Brust.
„Ich habe sie!" antwortete er, aber furchtsam.
„Nun darf ich wohl bitten. . ."
Mit wankender Haltung folgte er dem Beamten; tief beschämt und ge¬

beugten Hauptes ging er unten im Hotel an der neugierigen Bedienung vorüber,
die sich auf die Nachricht gesammelt, di« Polizei suche einen der Gäste; aber er
festigte seine Schritte, um seine Unbescholtenheit zu zeigen.

(Fortsetzung folgt.)
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zu blutigen Unruhen, wobei 200 Personen erschossen
und verwundet wurden. Auch in dem Städtchen
Gwankfti im Gouvernement Kutais entstanden
Streitgkeiten zwischen Armeniern und Tataren.
Ueber die Zahl der Opfer fehlen bisher nähere
Angaben.

Tiflis,  8 . Sept. Die Stadt ist von
Flüchtlingen ans Baku,  die ihr Hab und Gut
im Stich gelassen haben, angefüllt. Gestern sprachen
bei der Behörde die Abgesandten der großen Pe-
tioleumrafftnerien vor, die um Schutz für 25 Mill.
brennbare, in den Reservoirs zu Baku enthaltene
Flüssigkeit nachsuchten. Sämtliche, Branntwein¬
brennereien und Seidenspinnereien im Bezirk Schu-
scha wurden von den Tataren in Brand  gesteckt.
Einem Teil der Arbeiter gelang cs, in die Berge
zu flüchten, ein anderer wurde niedergemetzelt.
Die Naphtagruben in Bibi Eibat und Mantaho
liegen in Asche. Auch die Niederlage der kaspischen
Gesellschaft ist in Brand gesteckt. Die christlichen
Arbeiter sind von Tausenden von Tataren umzingelt.

Baku,  8 . Sept. Der Schaden, der bei den
Unruhen an den Regierungsgebäuden und an Re¬
gierungseigentum angerichtet worden ist, beläuft
sich auf ca. 5 Mill . Rubel.  In gleicher Höhe
wird der durch Brand angerichtete Schaden geschätzt.
10 0,000 Arbeiter  stad infolge der Feuers¬
brunst brotlos geworden. Man schätzt die Zahl der
bei den Unruhen getöteten Personen auf wehr als
1000. Die Petroleum-Industrie liegt vollständig
darnieder.

London,  8 . Sept. Aus Tokio  wird
hierher gemeldet: Das von der Volksmenge zer¬
störte Palais des Ministers des Innern stand
zwischen dem Adelsklub und dem Hotel Imperial
mit der Front nach dem Zentrum des Aufruhrs.
Die Lage war gestern Abend sehr drohend. Auf¬
rührerische Rotten zogen durch die Straßen. Alle
Polizetreservsn find zum Sonderdienst herangezogen.
200 Polizisten zogen einen Kordon um das Bureau
des Kokumin.

Tokio,  8 . Sept. Volkshaufen ver¬
brannten  in Tokio 10 christliche Kirchen
und eine Missionsschule. Die Gesandtschaften
werden militärisch bewacht. Das Geschäftshaus der
Zeitung Kokumin, des Regierungsorgans, wurde
niedergebrannt.

Tokio,  8 . Sept. Durch eine kaiserliche
Verordnung ist zwecks Verhütung weiterer Aus¬
schreitungen des fanatischen Pöbels gestern der Be¬
lagerungszustand über die Hauptstadt verhängt wor¬
den. Eine für gestern geplante Volksversammlung,
die gegen den Friedensschluß prote¬
stieren sollte,  wurde von der Polizei ver¬
hindert. Der Pöbel durchbrach jedoch den Polizei¬
kordon, der das Versammlungslokal absperrte und
nahm mit lauten Zurufen eine Protestresolution an.
Dabei kam es zu einem Handgemenge mit der
Polizei, die blank zog. Mehrere Personen wurden
getötet und verletzt. Ein Volkshaufen versuchte in

das Palais KatsuraS einzudringen, wurde aber
zurückgeschlagen. Die Ordnung wurde durch herbei¬
gerufene Truppen wieder hergestellt. Ein Teil der
Menge bewegte sich nun zum kaiserlichen Palast
und brachte stürmische BanzaiS auf den Mikado aus.

vermischtes.
Die Unruhen in Deutsch -Ostafrika.

Nach einem Telegramm des Gouverneurs, Grafen
Götzen, vom 5. ds., find die Städte Kilwa und
Mohorro nicht mehr bedroht. Am Rufidjlfluß auf¬
wärts haben fick>die Unruhen bis zwei Tagemärsche
südlich von Kilossa ausgebreitet. Das Detachement
Fouck ist daher aus dem Bezirk Dar-es-Salaom,
wo alles ruhig ist, nach Mohorro gesandt worden.
Aus anderen Bezirken liegen beunruhigende Mel¬
dungen uicht vor. — Ein Telegramm des Gouver¬
neurs vom6. ds. meldet, daß der Bezirksamtmann
Everbeck und alle Europäer des Lindibezirks, mit
Ausnahme einer vermißten Misfiousschwester, sich
in Lin dt bc finden. Beim Ueberfoll der Misfions-
stationen Lukuledi, Mossasfi und Nyongoro find der
Pater Lang und der Bruder Cyprian verwundet
worden. Bei der Jfakarofahre zwischen Kilossa und
Mahenge find verschiedene Inder-Niederlassungen
zerstört und mehrere Araber und Küstenleute er¬
mordet worden. Eine bei Kilrssa plündernde starke
Räuberbande ist durch eine Abteilung der Schutz¬
truppe unter Assistenzarzt Brünn zersprengt worden.
Kilossa selbst ist jetzt durch ein Detachement der
Schutztrvppe unter Oberleutnant Schultz gesichert.

— Ueber Streikexzesse in Rorschach
wird der „Franks. Ztg." aus Winterthur  be¬
richtet: Bei der Gießerei Rorschach bestand seit
mehreren Wochen wegen Lohn- und Orgamsations-
fragen ein Streik. Wiederholte Vermittlungsversuche
durch den Rcgierungsrat Mächler scheiterten an dem
beiderseitigen Widerstand. Der Firma gelang es,
aus Elsaß neue Arbeitskräfte zu gewinnen. Zwischen
diesen und den Streikenden gab es schon in den
letzten Tagen kleinere Zusammenstöße. Da der Streik
aussichtslos schien, herrschte große Erbitterung unter
den Arbeitern. Die Arbeiterunion veranstaltete ge¬
stern Abend einen großen Demonstrationszug vor
der Fabrik und Wirtschaft„Zur Traube", wo die
Streikbrecher logierten. Trotz Abmahnens der
Führer und trotz des Widerstandes der Kantons¬
und Ortspolizei wurde die Gießerei gestürmt und
zum größten Teil zerstört. Auch drangen die De¬
monstranten in die Wirtschaft„Zur Traube" ein,
zerstörten Fenster und Türen, sowie das Mobilar.
Die Insassen mußten flüchten. Der Aufruhr dauerte
bis nachts1 Uhr. Durch Generalmarsch wurde nachts
11 Uhr in St . Gallen das diensttuende Landwehr¬
bataillon durch das Mtlitärdepartement aufgeboteu.
Mit dem Nachtzug wurden zwei Kompagnien nach
Rorschach befördert. Der Chef des Polizeideparte¬
ments, Landammann Mächler, reiste sofort nach
Rorschach, wo große Aufregung herrscht. Die Unter¬
suchung wurde sofort eingeleitet. Es erfolgten mehrere
Verhaftungen. Der Schoden ist sehr bedeutend.

— Die „St . Petersburger Zeitung" erzählt:
„Wie im russischen Admiralstab gearbeitet wird,
hat ein Herr Demtschinski erlebt. Er erschien, um
sich eine Auskunft zu erbitten, recht spät im Lokal
des Admiralstabs, wo er 10—15 größtenteils in

Trauer gekleidete Damen wartend vorfaud. Trotz¬
dem die Bureaustunden bereits begonnen hatten,
fand er keinen der Herren vor. Es entspann sich
nun folgende Unterhaltung zwischen ihm und einem
Aufwärter: „Wer ist der Stabschef?" — Admiral
Roschdjestwenskt" — „Befindet er sich hier?" —
„Nein, er ist in Japan." — „Wer ist jetzt Stabs¬
chef?" — „Admiral Besobrasow." — „Ist er hier?"
Nein, er ist auf Urlaub." — „Wer ist denn hier
jetzt der Chef?" — „Admiral Wirenius." — „Kann
ich ihn sprechen?" — „Nein, er befindet sich seit
vorgestern auf dem Lande." — „Du scherzest, doch
wer vertritt ihn?" — Admiral- * (der Name
war nicht zu verstehen). — „Aber der ist gewiß
hier?" — „Nein, aber vielleicht wird fein zweiter
Gehilfe Admiral Nicdermüller erscheinen; der ist
eben fortgegangen." — Nun, so will ich zum min¬
desten den Adjutanten sprechen!" — „Der ältere
Adjutant ist Herr Siloti." — „Bitte mich bet Herrn
Siloti zu melden!" — „Der ist auch nicht hier,
es ist möglich, daß er nach2 Uhr eintrifft." —Aber
zum Kuckuck, wen kann ich denn sprechen?" — „Hier
ist nur der dejourierende Beamte." — Bald darauf
erschien im Empfangszimmer ein Kollegienregistrator
und schritt mit müdem, abgespannten GestchtsanS-
druck die Reihe der Wartenden ab. Endlich gelang
es Demtschinski, zu erfahren, daß die Zahlung der
Gagen an die Familien der Offiziere eingestellt
worden seien, weil vom kommandierenden Admiral
noch kein offizieller Bericht über die Verluste in der
Schlacht bei Tsuschima eiugetroffen sei, der Stab
daher nicht wissen könne, wer lebe und wer gefallen
sei. Auf den Einwand, daß doch offizielle Verlust¬
listen veröffentlicht worden seien, erwiderte der
Beamte, daß die Verlustlisten nach japanischen und
französischen Angaben abgefaßt seien, also keinen
„offiziellen" Wert haben.

Standesamt Kak» .
Geborene.

1. Sept . Emil Jakob , Sohn des Jakob Schneider,
Küfers hier.

4 . „ Julie Anna , Tochter des Georg Friedrich
Dongus , Schuhmachermeisters hier.

4. „ Frida Anna , Tochter des Heinrich Kleindienst,
Walkmeisters hier.

6. „ Gottlieb Wilhelm , Sohn des Gottlieb Eitel,
Ziegler hier.

Getraute.
8. Sept . Gotthilf Sauter , Schreiner von Rutesheim

OA . Leonberg mit Maria Friedrike Schnei¬
der von hier.

G esto rb en e.
4. Sept . Anna Maria Hauber , geb. Flik , Ehefrau des

Reinhold Hauber , Seifenfabrikanten hier.

Aetlametetl.
IXiiniili-ii >

MnMe »»>»»»»»
«»>»»»
«»edl»»

tn unvergleichlich reicher Auswahl.
Immer die neuesten u . Ichönsten. — Solide u . sehr billig.

4 Ausstellungs -Medaillen . 6 Hostieferanten -Diplome.
voutsoblsnlls grösstes 8porisI -8siiIsngsrollLft
IlsoliHlkii-Mei'ei NkelrLLL kerliii 8H.1S

>l^ ipsixer Strass« 4L Loire Harkgrakon-Stra« «.
Ppodsn poi -toli -ol

Vertrag
im Vereinshaus

am Dienstag , 12. September,
abends 8 Uhr, von Herrn Pfarrer
Hätinger  über das Werk der Evan¬
gelisation in Brasilien.

Den oberen Stock des Hauses Nro.
169 in der Lederstraße, bestehend aus
2 Wohnungen mit 7 Zimmern, Glas-
Abschluß und 2 Küchen nebst Zubehör,
sowie Gas- und Wasserleitung hat
vom 1. Oktober ab

juvkmirtk«
wegen Wegzugs des seitherigen Mieters.

Ku8lav ZekIaNerei'.
Lehrmädchen, welches das

Kleidermachen
gründlich erlernen will, kann sofort ein¬
trete« »adftr . 3«1 l.

Aalender Miso«,
Abreißkalender,
LosnngSbücher

empfiehlt
Heinrich HKekchinger,

Btergasse.

Ordentliches

MääHen
gesucht für dauernde Beschäftigung bei
gutem Lohn.

H. ksiimsnn,
mech. Kratzeusabrik.

Eine guterhaltene gebrauchte

Oaäwarme
ist billig zu verkaufen.

Zu erfragen auf der Red. ds. Bl.

Weiß Druckimsschuß
zum Auslegeu von Schränken rc. das
kx zu 30H empfiehlt die Druckerei dS.Bl.

fir. iisussisr 1
(relepboll 61) MRRRRU»RR» »,RRRRRRvR

Lueli - u . ? LpierdanäIx. serlinvllsl«
vslm. Lii billigslsn Preisen.

Ich bringe mein Lager inj

ohlrn, Coaks, Dnkhracit
und Briketts

in empfehlende Erinnerung und sichere prompte Bedienung zu.
l). ützrioll.

dlortbsreitung.
Eine große Partie großer , gelber, syrischer Stosine« , fttelfreie,

reinliche, schöne Arncht (Kistenpackung), ganz vorzüglich zur Bereitung
eines haltbaren guten RosteS, rein oder mit etwas Obst verschnitten, empfiehtt

AlVert Kaager.
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Calw, 9. September 1905.

Godesanzeige.
Teilnehmenden Verwandte » und Bekannten zur

Nachricht, daß unsere liebe Matter , Schwiegermutter,
Schwester und Großmutter

Luise Dürr , geb. Kl eindienst,
nach langen Leiden heute mittag 1 Uhr sinft in dem
Herrn entschlafen ist.

! Um stille Teilnahme bittet namens der Hinter-
Iblieb enen

Carl vürr.
Beerdigung am Montag mittags 2 Uhr.

L «rhvirir »VeVsteigev » r »rg
Unterzeichneter verkauft am Mittwoch , de » IS . September , nach¬

mittag - von 2 Uhr a« , von Herrn Oberstleutnantv. Ziegesar im Teuchel¬
weg, folgendes gegen Barzahlung:

Frauenkleider: 1 Plüschjacke mit Biberkragen, t schwarz«
Sommerjacke. I Siegenmantel mit Kaputz«, t blaue Winter¬
jacke; 1 Bettlade mtt Bosch, 1 ets. Bettstelle mit Matratze,
1 Arbeitstisch (schwarz) , S runde, polierte Tischchen, t

schmuck(Tellergrötze) , 1 Bowle mtt Gläser« , Spielsachen,
1 Waschwringmaschine, 1 «euer Gasherd, 1 Auerhahn,
1 Fuchs, sowie allgemeine« Hausrat.

Liebhaber find eingeladev.
_ Kg . Kolb , Stadtmventierer.

Eorintüen u . Kostnen
in schönster Ware zu billigstem Preis empfiehlt

_ A. Kerion.
VViliulli» 8vtznviävr , ?rissur, 1-itln.

» Teleso« Str. 77.

Z- SpkWlgeschästf»r Kmxßege
m >> ' " >

(Strengste Diskretion zugestchert.)

Separater Dauiensalsn zum
Haarwäschen.

Vorherige Anmeldung erwünscht.

m -s-

Lager von vr . Dralle 's echtem anti¬
septischem Birkenwasser. Anerkannt bestes

reelles Mittel gegen Haarausfall.

Großes Lager fertiger Zöpfe
aus reinen Menfchenhaaren.

Kaiser - korsx
» tssUoksn Ssbrsuok im ^ asoUvssssr.
svLs unentbsdrUedsts'koUstteiiiittel, versvköusrt<lsn Lsint,

S« kt. —V«I»-8eire SS kr»
Sei kiimL Nsinriad LIsoL in VIms»0.

Heue grosse VolLorle.
Veranlaßt durch ein überaus günstiges Angebot einer V -rlagsanstalt,

ist es uns möglich unfern Abonnenten eine Weltkarte in « euer Ausgabe
zu außerordentlich billigem Preise anzubieten.

Die Karte bietet für alle, die sich für die gesamte W -ltpolttik interessieren,
ein Orientierungsmittel erste « Rang » und steht besonders durch den russisch-
japanischen Krieg, sowie die Unruhen in Marokko und alles , was damit
zusammenhängt , im Vordergrund des Interesses . Im Eckfelde der 1,25 Meter
breiten und 0,85 Meter hohen Karte befindet sich eine Statistik der Einwohner¬
zahlen nach der letzten Volkszählung.

Preis nur 1.— pro Stück.
Bestellungen sehen wir gerne entgegen. Längster Bestelltermin 1. Oktober.

1 Karte liegt bei uns zur Anficht.
Expedition des Calw er Wochenblattes.

Qslil , 2s !1 un d Arbeit Spork , vsr

I . ' . M^W P-M 8upp «e> (Svblltumarbv Lroasstern ) u.
S »«iiIIon -N»p»«Iii

verveuäst. Ltvts tris ob ru baden bei
v . Oanlnnksttei ' , Oonäitor. '

empfiehlt

Zuerlimt
Gärtner Mapei ».

Auf 1. Januar habe ich eine schöne
freundliche

Wohnung
samt Zubehör an eine kleinere Familie
zu vermieten.

_ Georg Jung.
Mehrere fleißige kräftige

Tazlöhner
finden noch dauernde , lohnend- Beschäf¬
tigung in der Papierfabrik Weitze « -
stei« A.-G. in Dtllweißenstein(Sad.).

Mehrere pünktliche auf
Muster geübte

HWrilkmiMk
finden dauernde Beschäf¬
tigung.

kvF . fisring,
Strnmpfmrtu-Fabrikatiou.

Biberach a. Riß.

Kak « .
Hiemit empfehle ich mich wiederholt

zum

Einkauf von
Lumpen u. Meinem
wie bisher mit dem Bemerken, daß ich
solche auch im Hause abhole.

Joharma Bächler Wwe.,
untere Brücke.

A l t e n st e i g.
Ein beinahe noch neues , guterhaltenes

Kermmgelk
hat billig zu verkaufen

Joy . Araun,
Sattler u. Tapezier.

Im Sammln
W» FllMpkll

wird eine geeignete Person
(Mann oder Frau ) gesucht.

Für eine fleißige Person gegen¬
wärtig sehr lohnender Verdienst.

Anträge nimmt die Red . ds.
Bl . entgegen.

Neubulach . »
Am Mo « tag , de « 1t . ds . , nach¬

mittag»1Uhr, verkauft
einen Wurf reine

Milchschweine
Georg Schaible.

/ * " ' ' . .
Z» Karlsruhe . Sem GM . Me » u.
iinsr Nliliitern inseriert man mit größt.
UM . ruusern Erfolg in der tägl. 2 X
mit 33 STB Exempl . ersch.

„Kacjiscbe«?rerre",
weitaus verbreitetste Zeitung Badens,
lieber alle Vorkommnisse rascheste u.
eingehendste unvarteiische Berichte, An¬
erkannt reichster Sepercdenreil . Die
„LsMsche prerse " wird von Jeder¬
mann , ohne Ansehung der Partei od.
Konfessionmit Interesse gelesen. Auch
in den Nachbarländern erfreut sich die
„Bad . Presse" ein. gr . Leserkreises. Alle
Postämter u Brieftr . nehmen Bestellg.
an . Preis bei der Post abgeh. 1.80,
tägl . 2 mal frei ins Haus gebr. 2.52
pro Vierteljahr . Probeblättcr gratis . ^^-

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
« « erttgettkich mit, was mir von jahre¬
langen , qualvollen Mage « - und Ber-
dauungsbeschwerv - n geholfen hat.
L . » osok , Lehrerin ,Eachsenhause«

b. Frankfurt a. M.

kirnst k-Isss
llarnaouika Fabrik

-xexi . 1S7L-
(8noIl86N)

Uvkort ssmo äsusrÜLtt AtzdlliitSQ unds.uk den
LnsstollullASL2» s^duoxu. Llslbvurao V6A6N ikrss

mit okkoasr Kiokst-Llaviatur, 3toil. (11 kalt.)voppsl-
d»i§ mit vsrvioksito» gtadlblvodsedstrsolcso, ik.
10r»st. 2 odör. 2 Roxist., 50 Stimmeo Llsric5. -
10 3 „ 3 „ 70 „ 7. -
10 „ 4 4 „ SO „ „ 9. -

19 „ 2mal 2odor. 10̂ „ 10.N
LaAdkUTmoilikÄS(210 vsrsodisdon« Kuramsra von
Asrk2.—dis Lisrlc 80.—), Litdsra, Violiusv, ülasik-

vsrks usv. vorsokiokv umsonst und portofrei.

4 «ävr llvrr

oder Onmv
r û 8taät unä Iig-nä , rvslebs riur
2t . ardvitskrsi ist , oäsr eins
Isiobts XsdslldssedättiKUllx
vünsobt , (auvb xasseuä tür Lank-
lants , P-sissnäs nnä krivats ),
verlanAS «stört krospskts untsr
«lsntlivll As8obrisl >snsr ^.«Irsszs.
Llit dlarb 20 .— ^ .alaK «-
kapital sinä tä-Kliob 2lb . 6.—
sxislsnä 2U vsräisnsa.

Ollsrrsn unter 8 . 4827 an
llaasvnstsill L VoKlsr
8tuttKkrrt.

« « es«

2nr I-isksrnug von

Kaulsokukslsmpeln
in moätzrnsv Seilrittsn!

smxfisstlb sied äis
ii. 0sl8olils §si''8eli6 kuolicli'lioköi'öi j

O s I uv.

^igsrrell -, ksüee-, »llllster-,
^ Ulli- llllü 1/?3§lli6ö6lll6!

mit und ohne Aufdruck liefert billigst

clie II. vekeblSaer-»- kucbckruckerei. Lai« .
Telephon Rr. 9. Druck und Verlas der « . OelschlSger ' fchen»uchdruckerei. Verantwortlich: Paul «dolsf  i « Calw.
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